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' 5D4KEZN -ESSZ!
^ Kriegschronik 1916 f!

^ ^ Februar : Oestssch der Maas zwischen Consenvoye un!
^ liniies malten wir eine » Angriff , der in einer Breite voi1» Klm bis 3 Klm. Tiefe durchstieß , über 3080 Gefangen«und zahlreiches Kriegsmaterial blieben in unseren Händen- 2m Oberelsaß wurde die feindliche Stellung nisstli^von Heidweiler genommen - '
— In zahlreichen Luftkämpfen behielten unsere Flieger de,Oberhand.- Admiral v- Pohl. Chef des Admiralstabs der Marine , ifin Berlin gestorben .— Nordwestlich von Tarnopol wurden russische Vorstöße zurükligeschlagen— Ein österreichischer Flieger bewarf die italienischen Schiff,
san !;

Durazzo mit Bomben : ein Transportschis
- Eröffnung der Duma in Anwesenheit des Zaren : Sassanom hielt ein« lange Rede über die Weltlage.

Aushalten — DuvchhalLen —
Zusammenhalten.

Man stricht von einem Gegensatz zwischen Stadt
and Land nnd von widerstrebenden Interessen zwischenstadt nnd Landbevölkerung . Ein solcher Gegensatz kannaber, vomchZtandpunkt des Gesamtwohls betrachtet, un¬
möglich besteben . Drei große Gruppen müssen durch ein¬
trächtiges Zu , ammenarbeiten den Fortbestand des Deut
chen Reiches nchcrstellen. Draußen an der Front zu Land ,

ist Wasser und in den Lüften kämpfen die wehrfähigenMänner in steter Wachsamkeit unter unsäglichen Mühenind Gefahren gegen die zahllosen voll einem unerbittlichen
Vernichtungswillen erfüllten Feinde — daheim in Stadt
md Land haben Männer und Frauen , Junge nnd Alte
>ie Ausgabe, -einerseits mit Ausbietung äußersten Fleißes
lkahrungsmittel zu erzeugen, die dem kämpfenden .Heer
ind dem ganzen Volk die Kraft zum Widerstand verleihenollen , andererseits die Waffen zu schmieden und das
kriegsgerät zu schaffen, ohne welche aller Mur und alle
Ztzserberxitschaft zu jämmerlichem . Versagen .und Unter¬

liegen verurteilt wären . Wenn wir mit
"
staunender Be¬

wunderung von den Heldentaten unserer U-Toore , Kriegs
schisse , Luftkreüzer , Flugzeuge , unserer Artillerie , unser»
Pioniere , Infanterie , Minenwerser , Maschinengewehr-Ab¬
teilungen , Eisenbahntrnppen lesen , so wollen wir doch

-bedenken , wo alle diese Kriegsmaschinen und Kampft-
nnittel hergestellt werden , ohne die unsere Väter , Gatte . <
Brüder und Söhne dem Feind gegenüber völlig wehrlos
dastünden . Beim Bau eines Unterseebootes, eines Luft¬
schiffes , eines Flugzeuges , eines Geschützes, eines ' Kraft¬
fahrzeugs usw . sind tausend Köpfe und Tausende von
Händen geschäftig , in Hunderten von Werkstätten werden
in emsiger Arbeit bei Tag und Nacht die unzähligen
Einzelteile bearbeitet . und zusammengestellt, aus denen
solch ein Kriegswerkzeng sich zusammensetzt. Dazu kommen
Millionen von Gewehren , Maschinengewehren, Geschossen
für Infanterie und Artillerie , die ganze Ausrüstung von
Mann nnd Roß nnd Wagen an Kleidung und Sattelzeug
und Geschirr nnd noch zahllose andere Dinge . Bleiben die
Millionen Menschen, die mit der Herstellung all dieses
Kriegsbedarfs beschäftigt sind, ohne genügende Nahrung ,
so versagt ihnen die Kraft , so bleibt das Heer ohne
Waffen und Munition , so kommt der Feind ins Land und
was wir von ihm zu erwarten haben , das zeigt das
Schicksal des Oberelsaßes und Ostpreußens . Und darum
gehören in der schweren Krieggsz - it Landwirtschaft und
Industrie und Handwerk eng zusammen, um in treuer
' emeinsamer Arbeit das Heil des Vaterlandes zu schaffen .

Wenn nun einzelne aus selbstsüchtigen Beweggründe '
ne Knappheit an allen möglichen Dingen , die wir zur
Wehr und zur Nahrung brauchen, ansnützen , um für sich
ielbft Vorteil und Gewinn zu erzielen, so ist klar, daß
mdurch eine ganz unnütze und schädliche Verteuerung
rller Erzeugnisse , Antritt , denn der Arbeiter , der für'eine Ernährung einen größeren Aufwand hat , bean-
-prucht mehr Lohn, der Fabrikant , der sein Rohmaterial
teurer einkaufen muß , ist genötigt , die Preise jür seine
Waren zu erhöhen , die Heeresverwaltung muß für ihren
Bedarf immer größere Summen auswenden, die Mil -
liarden -Anleihen werden immer schneller verzehrt , und
Vas Volk in seiner Gesamtheit muß in Form von Steuern
und Abgaben und neuen Anleihen immer weitere Mittel
aufbringen . So schädigt also jeder, der sich selbst in
ungehöriger ^ eise bereichert, und jeder, der für sich

selbst unnötig grüße Vorräte zurückhält, die Gesamtheitnnd bringt das Vaterland in Gefahr . Darum wecke
<eder in seiner Brust den Gemeinsinn in der richtigenErkenntnis , daß sein persönliches Heil nur im Wohlder Gesamtheit beschlossen ist und daß er als Einzelner
nicht dem Verderben entrinnen kann, wenn über das
ganze Volk Unheil hereinbricht .

Nur durch treues brüderliches Zusammenhalten ge¬winnen wir die Kraft zum Aushalten , zum Durchhalten ,
zum Sieg über unsere Feinde .

Cannstatt . E . Lilien fein .

Generalversammlung des Bundes der -
Lancwirte.

Zum ersten Mal während des Krieges hielt am Mittwochder Buna der Landwirte wieder eine Jahresversammlungln Berlin ab . Der Vorsitzende Frhr . von Wangenheim
eröffnet «: dir Versammlung . Er dankte unseren tapferen Feld¬
grauen und den Blaujacken draußen für ihre Taten , und dem
Großadmiral von Tirpitz . Dann wies er darauf hin , daßweitblickende Volkswirte schon seit langer Zeitvor einem Unwetter gewarnt haben . . Der Bund
der Landwirte habe oft genug , so bereits beim Antrag Kanitz ,die wirtschaftlichen Möglichkeiten und Schwie¬
rig i: e i t e n ins Auge gefaßt , vor die ein Krieg »ins
stellt , daß uns die größten

'
Schwierigkeiten auf dem Ernah -

ungsgebiel gerade durch die Lücken im Zolltarif erwachse»
sind , die seinerzeit der Bund der Landwirte mit aller ötnnft
leider aber vergeblich zu schließen versuchte . Mit weitem Blick
habe unser Kaiser politisch vorgcsorgt. Ihm danken wir du
deutsche Fiotie und Helgoland. Endlich sind wir gegen -
über E n g ! a ii d und den Vereinigten Staaten aus
Sem richtigen Wege , auf dem wir h offenst
/ ich unerschütterlich verharren . (Stürmischer Beis . j

Der Bundesvvrsitzende Dr . Roes icke widmete Worte
treuen Gedenkens ' tei , Tapferen , l e ' lire -ereue -nger Kaiser
und Reich mit ihrem Blute besiegelten . Er sprach von der
vorausschaucnden Arbeit des Bundes der Landwirte vor de ..
Kriege . Redner beklagte den Mangel an Voraussicht, indem
unsere leitenden «Steilen verabsäumten, den Krieg auch wirt¬
schaftlich vorzubereiten. Mit scharfer Beweisführung übte er
Kritik der gemachten Fehler . Die Naturgesetze der Wirtschaft
, nd der Preisbildung können auch im Kriege nicht ungestraft

.'gewaltig! werden Für die minderbemittelten Volksschick
:en müsse aus andere Weise gesorgt werde » , damit sie die no .
vendigc Kriegsteuerung ertragen können. Bei der Industrie
lasse man - die wirtschaftlichen Gesetze gelten , bei der Landwirl -
«chaft wolle man es Vicht. Eme Senkung der Vickprcise setzt
rach drei Kricgsjahren würde bedenklich fein . Wenn der

Die kleine kstse.
Von Edmund Hofer. -

Nachdruck verboi . n
Dell « so stand es allerdings mit ihm ; seine Stirnwar ernst und sein Auge verlor selten oder nie den stillen,dunkeln Blick ; die ruhige , weltmännische Artigkeit und

auch wohl Freundlichkeit , mit der er sich gelegentlich ein -
mal de» Gesellschaft widmete, wurde niemals zur wirk¬
lichen Heiterkeit nnd Wärme . Es lag indessen auch hierinmchts von einer schwermütigen Entsagung , vielmehrsprach daraus nur die ernste Ueberzeugung, daß ihm ebensm ander Leben geworden sei, als den Anderen , einLeben, das er als tüchtiger und ehrenhafter Mann ver-
lsftschtet sei, anzunehmen und weiterzuführen , wie das
Geschick es ihm geboten und übrig gelassen habe . Und
^ erkannte und ebgriff , und ihn obendrein , wodie Gelegenheit Hin in den Kreis der klebrigen zvg , nie¬mals menschenfeindlich oder scheu zurückweichen sah , viel¬
mehr stets als guten Kameraden und — nicht munteren ,aber angenehmen und interessanten Gesellschafter fand , sokonnte auch hierdurch jene wahre Teilnahme und An¬
erkennung nur von Neuem gesteigert werden . Was sichauch m ihm und für ihn verändert haben mochte , seinHerz war nicht kalt geworden, sein Blick nicht getrübt ,,em Urteil nicht besangen . Er ließ gelten , was die Gel¬
tung verdiente , nnd erkannte teilnahmsvoll an , wasder Anerkeniiuna wert war Das offenbarte sich auchin der Weise , wik er sich über das junge Mädchen äußerte ,welches er so zu sagen als die Krone dieses seines
ersten und vertrautesten Kreises gefunden und trotzdemkaum kennen gelernt hatte — über „die kleine Else "

„Was für ein schönes nnd liebenswürdiges K nd !"
sagte er nach einer der wenigen Begegnungen mit hör¬barer , freundlicher Teilnahme zu Hedwig/ , Ich habeniemand gesunden, der so heiter war und w warm , ja
noch mehr , so bis ins Herz erwärmend . I b verdenks
euch nicht , daß ihr sie io herzlich lieb habr . Niemand
scheint es mehr zu verdienen .

"

„Nein , niemand !" versetzte Hedwig lebhaft . „ Aber
wir fühlen und wissen das auch ! Sie ist uns allen wie
unser Knd , dessen Ruhe und Frieden , dessen Glück und
Wohlergehen uns heilig und eine ernste, freudige Sorge

„Wie schön das ist — solch ' ein Urteil und solche
Liebe !" sagte er so recht voll tiefer Ueberzeugung.

„ Nur so gerecht , weil so verdient, " entgegnete sie.
„ Und eben darum sage ich nochmals : „Wie schöndas ist ! " s prach er herzlich . „Wie viele gibts denn , die

das verdienen , und wie viele sind, die es so zu würdigen
verstehen? Schade, daß das Kind uns so bald verläßt ,
.me ich höre . Ick, liebe solche Schönheit und Heiterkeit,
solche Güte und Wärme so sehr an einem Menschenkinde.Das ist in der Oede und Armseligkeit unseres gesellschaft¬
lichen Lebens wie die blaue Blume des Märchens . Schon
sie zu erblicken, macht glücklich.

"
Wie herzlich , wie warm und zugleich unbefangen das

alles auch war , tat es der jungen Frau doch beinahe
weh . Sie meinte noch niemals so deutlich erkannt zu
haben, wie schwer die Erfahrungen waren , die der ernste,
stolze Mann zu machen gehabt hatte , und wie tief der
Schmerz in sein Leben gedrungen war .

Wer das Leben in solchen Garnisonen kennt, weiß
auch , daß man nirgends besser versteht und fleißiger übt,
„ das Strenge niit den ! Zarten " zu paaren und das
„ Angenehme mit dem Nützlichen" zu vereinen . Wenn dem
Dienst sein Recht geworden ist , eilt man , Langeweile und
Müdigkeit durch angenehme Zerstreuungen zu verscheu¬
chen , und sucht den Kreis des Lebens nach Kräften aus -
zndehnen. Ter hiesigen Garnhon bot sich dazu die beste
Gelegenheit, indem die - Umgegend der Stadt sehr wohl¬
habend war und von vielen angesehenen und reichen Fc.
uilien bewohnt wurde , die mit den Offizieren bekannt,
iesreundet , hie und da sogar verwandt waren und die
nuilteren Herren gern in ihren gleichfalls engen und
unförmigen Lebenskreis ausnahmen . Und es blieb nicht
mmer bloß bei gelegentlichen lustigen Uebersällen und
üner improvisierten Geselligkeit. Lin Gegenteil war es

allmählig in der Gegend Sitte geworden , daß man geradein den Sommertagen so ziemlich in jedem Hause ein¬
mal die gesamte Bekanntschaft von nah und fern zu einem
wirklichen Fest vereinte , bei dem es an keinem der Ge¬
nüsse fehlte, welche Luxus und Geschmack, Statur und
Jahreszeit zu bieten vermögen .

An den gelegentlichen Besuchen der Kameraden hatte
Herr von Tumsdorf sich wohl einmal beteiligt und sich
überall gut ausgenommen und auf das Freundlichste zur
Wiederkehr eingeladcn gesehen . Von den größeren Festen
dagegen . hielt er sich mit höflicher Bestimmtheit fern . S ine
Stimmung und seine Gesundheit schlossen ihn gleichmäßig
aus , meinte er, umd seine Erscheinung könne in solchem
Kreise das Vergnügen nicht steigern, sondern nur stören.

Nur einmal , da die Manöver schon beendet war « ,
und der Herbst das Laub bunt zu färben begann , ließ
er sich für die Familie eines Kameraden , die ein paar
Meilen von der Stadt auf ihrer prächtigen Besitzung
lebte, zu einer Ausnahme bewegen. Von Anfang an
war er häufig in dem Hause gewesen und hatte sich dort
sichtbar wohl gefühlt . Nun gab er lächelnd und kopf¬
schüttelnd dem Drängen nnd Bitten nach .

Hier zum erstenmal seit dem flüchtigen Vorüberstrei --
fen im blühenden Frühling , traf er wieder aus „ die klein .
Else" , und sah sie vor sich in ihrem ganzen Liebreiz und
ihrer ganzen Unwiderstehlichkeit, als die Königin des
Festes und der Herzen .

Biele sahens nicht, ja vielleicht war Hedwig die
einzige Beobachterin des tiefen Errötens , welches mit ei¬
nem Rial ausschlagcnd wie eine Flamme , Elsens Gesich '
i
'
iberglühte , als sie, den schon Versammelten entgegen-
ftiegend, Plötzlich Gerhard zwischen den Anderen erkannte
nnd sein sonst so stilles und ernstes Auge hell ausleuch-
eend dem ihren begegnen sah .

Und dieses Auge, das bisher auch in den
ftücklichflen und heitersten Stunden noch niemals den
stillen , oder, wie Else es geheißen, traurigen Wick ver-



Kau Mann zum Bürokraten und der Bürokrat zum Kausmanj
wird , das gebe einen Minimen Mang . ( Heiterkeit und Beif .
In dieser Notzeit werde und müsse der Landwirt, alles , wa
er nur kann , hergeoen, um unsere Städte und Industriebezirk
hinreichend zu ernähren. Der Entschluß des Kaisers zum un
eingeschränkten iunerj ebootkrieg habe den Albdruck von un
genommen . Wir furchten Gott und nichts aus der Weil
auch nicht die Bereinigten Staaten . ( Tosender Beifall .)

Landrat a . D . Rötger » om Zentralvervand deutscher In
dustrieüer wies daran , hi » , daß Landwirtschaft und Industrie tro
ungeheurer Schwierigkeiren ihre Kriegsaufgaben gleich glänzen
erfüllt haben . Die W irtjchafts Politik des Schutze
der nationalen "Arbeit , die sich tm Kriege so trefflic
bewährt hat , müsse als feste Grundlage für unsere Industri
wie für unsere Landmirtschast erhalten bleiben , um unser Bol !
gegen alle Wccchclsülle des Schicksals zu sichern .

Dr . V? i ! d g r u b e sühne ans : Wir könnten der Bvrsehuw
gar nicht genug danken, daß ! ;e zur Zeit unseres Iriedensange
bütes den heihblntchen Plebejer Lloyd George an die Spitz
der britischen Negierung gestellt habe , so sei es uns möglicl
geworden , den diplomatischen Tinteuüeckel mit dem Schwert
wieder zuzu chlagen , und so seien wir gottlob selbst gegenübe
Herrn Wilson -n dem Tin ' itz

'
sche » Unters:ebvot- Kricg unte

Scheers Kommandogcwalt gelangt . Wenn man bedenke, das
wir im Besitz dieser Waise und in einem Augenblick , da Ru
mänien niedcrgewrr en war , eine solche Antwort des Zehn
verbünde» aus unser Friedensangebot hören mußten , so komm-
man zu dein Sckuiß , daß etwas nicht in Ordnung sei , unl
daß die Berbändler mit einem Hilssfaktor gerechnet haben,
Wer '

sich mit England oerscäadige» wolle , müsse es entwedei
Niederschlagen oder sich ihm unterwerfen . Der deutsche Unter
sceb .wEKrieg müsse jetzt irrt ; der Tiszn-Rcden in Budapesi
allen Halbheiten und aller Entwürdigung ein Ende macheiy
In zwei Lager war wegen des Unterseeboot-Krieges das deutsche
Volk gespalten . Dieser Kamps sei jetzt entschieden , aber ein
Held se , ihm zum Opfer gefallen , Tirpitz . Wir gedenken
dieses Heiden auch in dieser Stunde. Er ist ums der
Wegbereiter für den Sieg über England . Dei
Redner beschäftigte sich sodann mit Gerard , der sein „ame¬
rikanisches Spionagebureau " nunmehr geschlossen habe und wen¬
det sich dann Amerika zu . Die Union und ihr Präsident seien
nach

'
England unser schlimmster Feind Wilson habe das Wort

vom Völkerrecht zu einem vergifteten Pfeil gemaclst , den er uns
in den Rocken gestoßen.

Folgende Entschließung fand einmütige Annahme :
Das Friedensangebot unseres Kaisers ist in höhnischer

Weise von unseren Feinden zurückgewiesen worden. Aus
der Antwort der Feinde haben wir deren klaren und nicht
mißzuverstehenden Willen erkannt, Deutschland zu vernich¬
ten . Wir danken unserem kaiserlichen Herrn für den Ent¬
schluß , nunmehr alle Mittel des Kampfes einzusetzen , um
mit der Kraft des Schwertes zu erreichen , was mit dem
friedfertigen Willen nicht zu erreiche » war . Die Worte unseres
Kaisers an Heer, Marine und Volk zeigen den unverbrüch¬
lichen Willen, daß es ein Zurück nun nicht mehr gibt .
In ungebrochenem Opfermut wollen wir deutsche Landwirte
alles geben, was wir haben, schassen , was Menschenkrast zu
schaffen vermag, und mit dem gesamten deutschen Volke
Entbehrung und Einschränkung teile» und auch unsererseits
alle Kraft daransetzen , um den Teil des Kampfes siegreich
zu bestehen , den zu führen wir berufen sind.

Wer hat die Kohlenstener zu bezahlen ?
Berlin , 22. Febr . In dem Entwurf des Kohlen¬

steuergesetzes, das dem Reichstag zuging , ist die Erhebung
nner Steuer von 20 vom Hundert des Wertes der ge¬
lieferten oder sonst abgegebenen oder der Verwendung
an eigenen Betrieb oder dem eigenen Verbrauch zuge-
iührten oder der eingeführten Kohle vorgeschlagen. Zur
Entrichtung der Steuer ist verpflichtet, wer vom In - und
Ausland gewonnene Kohle oder aus von ihm gewonnener
Braunkohle hergestellte Preßkohle auf Grund eines Kauf--
lertrcches liefert , oder sie sollst abgibt, oder sie der Ver¬

wendung im eigenen Betrieb oder dem eigenen Verbrauch
gu führt . Ferner ist zur Entrichtung der Steuer verpflich
wt, wer von einein anderen im Ausland gewonnen̂
Steinkohle aufarbeitet , oder wer von einem anderen im
Ästand gewonnene Braunkohle zur Vreükoble verarbeitet
und dann auf Grund eines Kaufvertrages tteserr oder
sie sonst abgibt , oder sie der Verwendung im eigenen Be¬

trieb , oder dem eigenen Verbrauch zuführt . Er erhält
^vei der Besteuerung der bei ihm steuerpflichtig gewor¬
denen Kohle die Steuer vergütet , die für die zur Auf¬
bereitung oder Verarbeitung bezogene Kohle .entrichte,
worden ist . Zur Entrichtung der Steuer für aus dem
Ausland eingeführte Kohle ist der Empfänger verpflichtet.
Aue Steuerpslicht für die inländische Kohle tritt ein,
sobald die Kohle geliefert, sonst abgegeben oder dem
eigenen Verbrauch ruaeiübrt . ward Die Steuer wird

koren hatte , mit tnm es zuerst in diese ihm neue Well
und auf die fremden Menschen schaute , das blickte fortan
heiter und glänzend umher und folgte dem holdseligen
Geschöpf wie verzaubert .

Tie junge Frau errötete selber, so überraschte sie
dieser Einblick in zwei einander fremde, seit langem
getrennte Menschen, welche trotz d '

eser Fremdheit und
Aber alle Ferne hinaus so tief zu einander stimmten.
Tie Worte , die ihr Gatte in jener Nacht nach dem ersten
Abend zu ihr gesprochen, kamen ihr in den Sinn .
Trafen sie, die ihr damals so seltsam, ja fast verletzend
erschienen waren , dennoch und heut schon zu ? Wars
denn Wahrheit , was sie belauscht hatte ? Regte es sich
nirklich in jener Herzensknospe, und konnte das andere,
tief verwundete und verödete Herz jetzt dennoch wieder
glücklich schlagen ? War Gerhard doch vielleicht derjenige,
der Beste, wie die kleine Else ihn verdiente ? War der
Mann bis in die Tiefe seines Wesens hinein so, wie er
seither den Freunden erschien : geläütert durch die schwere
Vergangenheit und umgebildet, schlackenloses, edles Me¬
tall ?

„ Gott schütze sie ,Gott schütze sie ! " murmelte die
junge Frau vor sich hin, bis ins Herz erschüttert durch
all die ernsten, schweren Vorstellungen und Fragen . Aber
im nächsten Augenblick leuchtete es auch durch Hre ernsten
Züge sonnig , denn Else war neben ihr und umschlang
sie und jubelte : ,ZD Hedwig, wie Hab ich mich auf das
Wiedersehen, diese Ueberraschung gefreut — hat Anna
auch gewiß nicht geplaudert , daß ich heute auch komme?"

„Kein Wort , kein Wort , Herz ! Tu kommst uns
wie vom Himmel herunter !" versetzte die Freundin heiter
und schaute und musterre entzückt das liebliche Wesen.
„ Kind, wie siehst du so wunderbar darein ! Als hättest
du ein Königreich gefunden oder sähest den ganzen Himmel
vor dir offen ! " ^

Und da erwidert -' das glückselige Geschöpf, und die ,
Stimme klana an ' -Her« » - I

fällig Äm
"
15. des folgenden Monats . Die Steuerpslicht

Lrr aus dem Ausland eingeführte Kohle tritt ein , mit
Grenzüberschreitung . Die Steuer wird fällig , sobald

'vie Sendung zum freien Verkehr abgefertigt worden ist .
Der Versteuerung unterliegt nicht die zur Ausrechterhal-
tung des Betriebs des Bergwerks , sowie der Aufberei¬
tungsanlagen erforderliche Kohle, ferner diejenige Menge
an Braunkohle , die zur Herstellung der Preßkohle be¬
nötigt wird . Der Bnndesrat ist ermächtigt , Bestimmungen
m treffen , inwieweit Kohle steuerfrei zu belassen ist,
die zum Betrieb von Schiffen oder Eisenbähnzügen dienr,
die den Verkehr mit dem Ausland vermitteln .

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Febr . (AmtliM

Westticyer Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Nupprecht von Bayern :
Südlich von Armentieres drangen nach starker Feuer¬

wirkung mehrere englische Kompagnien chn unsere Stel¬
lung : kraftvoller Gegenstoß warf sie sofort hinaus . Bei
Säuberung der Gräben wurden 200 tote Engländer ge¬
zählt, 30 Mann gefangen znrückgesnhrt.

- Erknndungsvorstöße des Feindes südwestlich Warne¬
ton, südlich des La Basseekanals und zwijchen Ancre und
Somme schlugen fehl .

OestLicher Kriegsschauplatz :
Front des GcneralfclStnarrchalls

Prinz Leopold von Bayern :
Südwestlich von Riga und am Südnfer des Narocz-

See scheiterten Unternehmungen russischer Abteilungen
bis Kompagniestärke.

Bei Labnsy, an der Schtschara und an mehreren
Stellen zwischen dem Dnjestr und den Waldkarpathen
wurden einige Handstreiche von unseren Stroßtrupps er¬
folgreich durchgesührt.

An der
Front des Generalob , Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
herrschte bei Schneetreiben nur geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front :
Oestlich des Wardars versuchten sich Engländer vor

unserer Stellung einznnisten ; sie
'wurden im Handgra¬

natenkampf vertrieben .
Der Erste Generalquartierineister : Ludendorff .

*
*

* .Der Kleinkrieg ist noch nicht zu Ende ; am zähesten
und verhältnismäßig mit den stärksten Kräften scheint
er in der Gegend von Armentieres , a .so in der Richlmlg
auf Lille von den Engländern geführt zu werden , sie
hotten sich dabei, aber - neuerdings wieder eine ordentliche
Schlappe . Der englische Bericht tut das mit gelaufener
Handbewcgnng ab mit den lakonischen Worten : Unsere
Verluste waren leicht . Geitau so wie der Tauchboatkneg
nutzlos ist , weil die englische Admiralität ums Heben
keine Schiffe versenkt sein laßt , so weiß Herr Hnig in
seinen Meldungen nichts von Verlusten und kein Mensch
kann sich erklären , wie trotzdem die wöchentlichen oder
monatlichen amtlichen Verlustlisten im Londoner Kriegs -
amt zustande kommen. Ein bißchen Schönfärberei im
Kriege macht ja schließlich jeder, aber so knüpp. ldick wie
die Engländer trägt nicht leicht einer der .Kriegführenden
auf. Der russische Bericht ist gewöhnlich von A bis
Z gelogen,- er läßt Gefechte und Orte erscheinen , die
es nie gegeben hat , darauf kommt es dem russischen
Generatstab oder vielmehr der amtlichen Nachrichtenstelle
gar nicht an ; der Russe meekis nicht und die andern
gehts nichts an . Der Franzest ' echt in seiner über¬
hitzten Phantasie todsicher aus T . i stwersten Niederlage

Dünen glänzenden Sieg und in Franceei s gäbt es niemanu -
"ver daran Anstoß nehmen wurde . Geradezu klassisch sind
ja die französischen Berichte über die Lnftkämpfe, nach
denen längst kein deutscher Flieger mehr leben und kein
Flugzeug die Lust durchschneiden würde . Aber aus großen
Kämpfen „ ohne nennenswerte Verluste" oder mit „ leichten

nichts von einem Königreich und bin eine Heidin und
weiß auch nichts vorn Himmel . Ich weiß nur , da!ß es
hier auf der Erde wunder -, wunderschön ist, und daß
ich wieder bei euch , und daß ich glückselig bin ! Mir ist,
wie 's dem Vogel sein muß , wenn er sich aufjauchzend in
die Höhe wirst und durch alle Lüfte streicht ! So möcküt,
ichs> und was kann ichs nicht? O Hedwig ! " —

Hernach, da Gerhard zum ersten Mal allein mit ihr
stand - - „ die kleine Else ist doch eine Zauberin ! Wer
hätte Ten sonst zu einem Tanz verlockt ?" sagten sie
hier ulid da — da glitt sein Aug '

, auch zum ersten Mal ,
wirklich mt eicnem fast schalkhaften ch ä heln über die
schlanke, geschmeidige , graziöse Gestalt , über das rosige
Gesicht und den schönen Kops init seinen wenigen späten
Rosen, und traf dann tief in das Ihre ; und darauf
sprach er munteren Tones : „Waldfee, sind Sie 's wirk¬
lich ? Ich fürchtete schon , Sie würden nie wieder Ihr
grünes Schloß verlassen, im stillen, tiefen Grund , am
murmelnden Quell , ivo die Blumen immer blühen und
die Vögel immer singen !"

Sie sah ihn groß und doch lachend an . -„Was wis¬
sen Sie von meinem Schloß am murmelnden Quell
und im stillen cies . n Grund ? " ries sie .

„ O zaubern Sie — ich kann es auch !" sagte er
heiter . „ Tie Geister gehorchen mir und müssen mich zu¬weilen hinausfütren in diese Ferne und in jene. Und- da
ich einmal dnrc. i I een Kreis flog , sah ich das Plätzchen
wohl , und sah auch Sie ' und belauschte Sie , wie Ne
Ahr Gebiet beherrschteil und Ähre Vasallen .

"
„Ter Geiß wird wohl Anna heißen !" meinte sie

mit jenem scher.zhch en Schmoll : n . das ihr so rriz 'nd stand.
„ Zauberin , I . re Macht erschreckt mich ! Ja denn,

so heißt er sre ' li ' : Aber wie konnten Sie das wissen ?"
„ Böse Schnee er , aber ich räche mich ! So von mir

zu plaudern uw zu spotten ! Mein grünes Schloß —
o, ich lieb ' es dennoch ! Es ist dort wunderschön ! Es
Hilst Der Quell murmelt und ^der Grund

Verlusten ." oder gar „ ohne Verluste" hervorzngehen —
man erinnere sich nur der englischen Berichte über die
die Kämpfe bei Ppern und La Bassee, teilweise an der
Somme und in Mesopotamien —, das bringt doch nur
der Engländer fertig , der es liebt , mit Impertinenz
zu . imponieren . Das Totenfeld bei Armentieres hat der
englische Berichterstatter nicht gesehen . Möglich aller¬
dings , daß die Gefallenen Kanadier oder Australier oder
Farbige waren ; dann hätten „wir " wohl nur „ leichte
Verluste" , denn Australier usw . sind keine Engländer ,
also können „nur " d . h . die Engländer auch keine Ver¬
luste erlitten haben . Das wäre auch englisch gedacht

Die Ereignisse im Westen.
Der fra / Fische Tagesbericht .

WTB . Paris , 22 . Ieör . Amtlicher Bericht uvn gestern
nachmittag: Bon der Rocht ist kein Ereignis zu melden.

Abends : Artilleriejeuer in der Gegend von Butte de Mes -
nil und ans dem rechten Maasuser beim Gehölz von Cnuneres
und de ! Bezoiivanx . lin .er Artiilerieseuer verursachte in den
feindlichen Linien um Waldrand westlich von Grandchene Zer¬
störungen . Ein feindlicher Handstreich gern» einen unserer klei¬
nen Posten im Abschnitt des Gehöftes von Los Lhcnnbcetles
scheiterte in unserem Feuer .

Der englisch) Tagesbericht .
WTE . London, 22 . Fcbr . Amtlici>er , Bericht von gestern :

Berichte von Erwlgen bei Unternehmungen an verschiedene» Tei¬
len unsere- Front. Insbesondere wird üic Wegnahme eines Tei¬
les der seindlichen Gruben nordöstlich von Gncudeconrt und
südlich von Armentieres gemeldet. An letzterem Platze drang
man tief in die seindlichen Linien ei » . Auch machten wir
Vorstöße in die seindlichen D . . . » südöstlich von Wern , wobei
die Ui .tusiützunoslune ercei.- c wurde. Biele ' Deutsche wurden
getötet , die seindlichen Be . teiSigniigsnnlagen stark beschädigt.
114 Deutsche wurden gefangen genommen und 4 Maschinengewehre
erbeutet. Unsere Verluste sind leicht .

Namensänderung .
Bern , 22 . Febr . lieber die Lage der Elsässer in

Frankreich schreibt die „Victorie "
, daß ein großer Teil

oon ihnen , die deutsche Nainen tragen und deutschen
Akzent haben, kaum in Frankreich zu leben haben, ohne

Hungers zu sterben . Alle Türeil schlössen sich vor ihnen ,
nie „ Victorie " befürwortet deshalb , es möge den El-
ässern gestattet werden, ihren Namen französisch umzn-

Der KrieF zur See.
Berlin , 21 . Febr . ^ Zwei zurückgekehrte U-Bool

haben kl- Tampser , 3 Regler und 9 Fischersahrzeug,
versenkt . Unter anderem hatten geladen : Schisse, vor9100 Bruttoregijlertonuen Kohlen,, vön 300 B . T . Eisen
erz , von 3500 B . T . Lebensmittel , etwa die Hälfte davor
Butter und Margarine , von 2200 B . T . Weizen uni
Hcn , . ein Dampfer von 2700 B . T . Kriegsmaterial naci
Italien , von ckOO^ B . T . Zinn , von 9ll() B . T . Stürb
gut , von 300 B . T . Hufeisen. Ferner befand sich unter
den versenkten Schissen ein Tanroampfer von 7000 B . T .Ein Geschütz wurde erbeutet .

Als versenkt werden gemeldet : Die englischen
Dauipser Brigade . 425 . T . ) , Eorsoe Caradre (3242 T . ),
^ ,i

^ ' gler Eenlurcou i1328 T -) ; ferner zwei französische
Huscher,ahrzenge uns Benno vre und die Neufundlandsegler
Rosee und Do : vlhtz , der holländische Dampfer Driebergen ,der norwegische Dauipser Tukat ( 1452 T . ) und

'
der

Segler Falls vf Aston ( 1965 T . ) .
Be .stnt , 22 . Febr . Eines der beiden U --Boote ,von denen heute vormittag gemeldet wurde, daß sie

zusammen 36 Lchiste versenkt haben, stand unter dem
Beseht des Oberkilinanis Steinbrinck , der mit seinemU -Boot allein 23 von den gemeldeten Schiffen versenkt
hat .

London , 22 . Febr. (Reuter.) London Gazette
verössentl-icht eine Bekanntmachung , die erklärt , daß dar
deutsche Memorandum über den U -Bootskrieg in krassem
Widerspruch zu den Regeln des Völkerrechts, den Fords¬
rungen der Menschlichkeit und den Pflichten des Fein¬
des stehe. Tie Tätigkeit des Feindes macht es für En ;-^nnd nötig , weitere Maßregeln zu ergreifen , zu verhiv --

koern , daß Güter irgend welcher Art die Länder dev"
Feindes erreichen oder verlassen können. Zu diesem
Zweck würden Schiffe, die Waren mit Bestimmun ' st'ir

liegt in . träumender Ruhe ; die Blätter flüstern mir
wunderbare Geschichten zu , und die Vögel erzählen mir
ihre Lust und ihr Leid - - spottet nur ! Ich versteh ' das
Alles dennoch , und ihr - - ihr bleibt eben taub und
blind !"

„Dichterin !" sagte er lächelnd.
„Dichterin ?" lachte sie ; „ nein , Gott Lob , nur ein

fröhlich Menschenkind mit guten Angen und Ohren !
— Aber nehmen Sie sich vor Ihrem Geist in Acht/ '
plauderte sie weiter , „ er betrügt Sie und dient auchanderen — mir zum Beispiel . Und wenn er Sie ver¬
räterischer Weise in ineine Waldeinsamkcit blicken läßt ,
so zeich er mir eure heiße , staubige Stadt und euer welt¬
liches Trc-tben . Wer ist nun besser daran ?"

lind so wußtens nun beide, daß das erste Sehenund Begegnen , wie fluchtig es auch gewesen , dennocheinen Eindruck bei ihnest gemacht hatte , den die Tren¬
nung und die Ferne um so weniger auszulöschcn ver¬
mochte , als derselbe durch eine , treue Vermittlerin hüben
und drüben unwillkürlich und leise stets von neuem
berührt wurde : Schwester Anna hatte erzähl ! und hatte
geschrieben , was sie vvn der Einen wußte und vom
Anderen , wirst g ' Nachricht- i ! und g säh st

'
che , während

?s alten Dreien loch nur ivic eilt Stückchen gleichgül¬
tiger istnieehattung erschienen war . Und es kam dazu , daß
n - e iie heute sich fanden , sie noch vieis tiefer traf und
ne sozusagen noch inniger verband : in solchem Liebreiz,

solcher selig .-, ! H .stterk -st : hatte er sie webe, gedacht noch
„ . 'chnt : und ebensowenig hatte sie es zu hoffen vermocht,
laß auch diele '

strenge Stirn sich entfalten , daß aus
nesem ernsten Auge einmal d . r Frohsinn blicken könne,iah der Mann , den sie der Welt gleichsam entfremdet
p-funden , noch einmal derselben sich hingeren und in ihr
zerrschen möge. Tenn so fand sie ihn heut — belebt
ind belebend. Und hätte Blindhcim sie heut vor dtln
Blick in diese Augen gewarnt — wer weiß, ob sie an ^ -
Mt darüber gerade zu lachen vermocht hätte .



den Feind vder feindlichen Ursprungs sichren , der Äir,
bringung und Beschlagnahme unterworfen sein , wenn si
englischen oder alliierten Streitlüsten reichlich Gelegenhei
böten, ihre Ladung zu untersuchen . Ebenso wurde
solche Güter der Beschlagnahme unterworfen sei "
"

Z sei deshalb vorgesehen, daß ein Schiff , das auf S >. >
auf dem Wege zu oder von einem Hafen in irgend einen
neutralen Land , das Zugairgsmöglichkeiten zum Gcbie
des Feindes hat , angetrvffen wird , ohne einen Hafei
englischen oder alliierten Gebietes anzulaufen , als eil
Schiff angesehen werden solle , das Ware mit Bestimm» !»
für den Feind oder feindlichen Ursprungs führe, bi-
das Gegenteil festgestellt sei. Es soll zur Untersuchune
aufgebracht werden und wenn nötig vor einein Prisew
qericht abgeurteilt werden . Jedes Schiff, das Ware mü
Bestimmung für den Feind oder feindlichen Ursprungs
führe, soll der Aufbringung und Beschlagnahme wegen dei
Führung solcher Waren unterworfen sein .

Die Lage im Dsten.
WTB . Wie » , 22 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 22 . Februar 1917 :
Oestlicher . Kriegsschauplatz: Die Tätigkeit unserer ,

Fagdkommandos und Stroßtrupps war gestern wieder
sehr rege, namentlich im Frontraum zwischen Dorna
Watra und dem Dnjestr . Unsere Abteilungen entledigten
sich ihrer Aufträge überall mit Erfolg und brachten,
selbst nur sehr geringe Verluste erleidend, zahlreiche
befangene ein.

Aalienischer Kriegsschauplatz: Unverändert .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 22 . Febr . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Tigris front : Schwerer Infan¬
terie - und Artilleriekampf auf beiden Seiten . — Kau¬
kasus front : Vorfühlcnde Bewegungen einer schwachen
feindlichen Erkundungsabteiluugen gegen die Vorposten
unseres rechten Flügels , die gegen unseren linken Flügel¬
abschnitt wurden erfolgreich

'
abgeschlagen . Wir erbeuteten

in einer Stellung eine gewisse Menge Waffen und Kriegs¬
material . Im übrigen richtete der Feind schwaches Ar¬
tilleriefeuer gegen unsere linke Flügelftetlung . An den
anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung ,
lindern.

Die Engländer in Persien .
London , 22 . Febr. Lord Curzon sprach im Ober¬

haus über einen Marsch englischer Streitkräftc unter Sir
Percy Sykes nach Jspahan und Teheran . In den weiten
Gebieten sei Ordnung geschaffen worden . In Teheran
sei eine freundlich gesinnte Regierung gesichert . Ruß¬
land und Großbritannien hätten die persische Regierung
beständig finanziell unterstützt . Silkes wolle eine süd¬
persische militärische Gendarmerie mit englischen Offizieren
organisieren und sie schließlich aus 11000 Mann zu
bringen . Sykes verfüge jetzt über ungefähr 5000 Mann
und eine aus etwa 800 indischen Soldaten bestehenoe mili¬
tärische Begleitung . Er hoffe , daß Sykes demnächst nach
Schiras marschieren und die dortigen Rüubernester säubern
könne . Der Emir von Afghanistan habe seine Pflichten
gegenüber Großbritannien loyal eingehalten . Durch die
Erfolge des Generals Maude in Mesopotamien und durch
das Vorgehen des Großcherifs von Mekka sei die Besserung
der Lage wesentlich unterstützt worden . Es gäbe noch
immer Teile von Persien , die von türkischen Truppen
gesäubert werden müßten . Auch im Hinterland des Per¬
sischen Golfes herrsche noch immer Unordnung . Die
Sicherheit in den Oelfeldern sei aber so gut wie gewähr¬
leistet.

Neues vom Tage .
Disza wehrt Angriffe auf Deutschland ab.

Budapest , 22 . Febr . >Jm Abgeordnetenhaus rich¬
tete Hollo ( Karolyipartei) n 'Mr Angriffen aus Deutsch.

Es ließ ihr Herz schneller schlagen vor Ueberraschünc
und Freude , als sie im Laufe des Wends Gerhard mehrals einmal an der Seite ihres Vaters und in einer
Unterhaltung mit ihm sah, welche den Letzteren ersichtlich
nicht bloß gesellschaftlich ansprach, sondern ernstlich inter¬
essierte . Ja , sie sah den alten Herr nden anderen sogar
aufsuchen und mit sich fortsühren ; und da sie nachtswi den Eltern im Wagen saß und wieder der stillen
Heimat entgegenfuhr , gedachte er der neuen Bekanntschaftund fand in dem Mann , von dem doch auch er seitherdres und jenes erfahren hatte und dessen herzliche Auf¬nahme rn dreien sonst inimerhin exklusiven Kreisen schon
5?^ Aufmerksamkeit rechtfertigte , mit freund¬licher Anerkennung bei weitem mehr , als er vermutet
hatte .

. , ^ ein Mensch, der mir gefäUt," sagte er, und
lchon dasß er überhaupt und gLr zu dieser Stunde von
jemand redete^ war ein Zeichen des ganz besonderenFnte . esses. „ Ta rst etwas darin , — er soll ein wilder
Patron geweien , em und dann viel Unglück gehab . haben,das m ihm erhielt sich nicht nur , nein,er rst tuch rger geworden und Herr über alle Allotria

^ rß O etwas , das flößt mir
Respekt em. Wie kommt s , daß du mir nie von ihmElse, und daß che Anna nie von ihm geschrie¬ben ? Ihr mußt rhn doch kennen gelernt haben, und dasWare nun schon einer , den ich, wäre ich eine junge Dame
gern neben mir sehen möchte , lieber cnS all ' e>-re briwlanten Windbeutel . Aber so seid ihr — selber Wind¬beutel !"

^ Else sagte nichts . Sie saß ganz still in ihrerEcke und hatte den Kopf m den finstersten Winkel ge¬
drückt . Scklief iie am Ende ickon, das müde Kind

land die Anfrage an de» Ministerpräsidenten , ob er der
Einsetzung eines parlamentarischen Ausschusses zustim¬
me, der über die Friedensbedingungen einen vertrau¬
lichen Gedankenaustausch pflegen solle . Tisza protestierte
dagegen, als ob der Krieg durch eine in der deutschen
Politik eingetretene Wendung verursacht worden sei . Di «^
deutsche Entwicklung seit 1871 sei eine friedliche. Da ^ '
ein so lebensstarkes Reich Kolonien brauche, sei natür¬
lich . Man solle die Kolonialpolitik Deutschlands mit
der gewisser anderer Völker vergleichen. So oft Ruß¬
lands und Frankreichs Kräfte für europäische politische
Ziele frei waren , sei der europäische Friede bedroht
gewesen . Wir sühnen den Krieg zur Rettung unseres
Daseins , wir werden ihn solange, aber nur solange führen ,
als es zur Sicherheit unserer Existenzinteressen notwendig
st. — Hollo erwiderte , er stimme mit den Ausführungen
^ber den Frieden überein . Hierauf verließ die Oppo¬
sition (die Andrassy-, die Appony,gruppe und die kleri¬
kale Volkspartei ) den Saal , während die 8 Mitglieder
der Karolyigruppe , die ebenfalls zur Opposition ge¬
hört , znrückblieben .

Der Sultan auf Reisen ?
Moskau , 22 . Febr. Das Moskauer Blatt „Ruß-

kija Wjedomosti" will erfahren haben , daß der Sultan
Mehmed V . den neuen österreichischen Kaiser Karl in
Wien Ul besuchen beabsichtige .

p̂apierinangel .
Budapest 22 . Febr. Die Blätter veröffentlichen

eine gemeinschaftliche Erklärung , wonach sie infolge Pa¬
piermangels vorübergehend nur in herabgesetztem Format
erscheinen können.

Lebensmittelvorräte für 1 Monat ?
Stockholm, 22 . Febr. Nach aus England stam¬

menden Mitteilungen hat die Verschärfung des Untersee-
bovtskrieges in erster Linie in London tiefen Eindruck
gemacht , besonders deshalb, weil England nur für etwas
über einen Monat Lebensmittelvorräte haben soll.

Mangel an Lebensmitteln in Italien .
Rom , 22 . Febr . Der Abg . Ru in bespricht im

„ Mcssaggero" die Notwendigkeit ' einer Rationierung der
Lebensmittel , doch werde die Rationierung in Italien
auf große Schwierigkeiten stoßen, da der Italiener der
größte Anarchist unter den Konsumenten sei . Nur unum¬
schränkte Diktatur und Polizeigewalt würden helfen
können . Man dürfe keine Zeit mehr verlieren . In Ita¬
lien mangle es vor allem an Getreide und Fett . —
Der „Popolo Romano " meldet, daß in ganz Sardinien
Getreidemangel herrsche. — Laut „ Avanti " hat der Präfekt
von Bari für die ganze Provinz die Brotkarte und die
Mehlkarte eingeführt .

Norwegen gibt England « ach .
Ehristiania , 22 . Febr. England hat die Kohlen¬

sperre gegen Norwegen nur unter der Bedingung auf¬
gehoben , -daß Norwegen weder Fische noch Kies mehr
nach Deutschland liefert . Die norwegische Regierung ist
darauf eingegangen , es wird daher befürchtet, daß - es
zu eine,» neuen Streitfall mit Deutschland komme .

Amsterdam , 22 . Febr In einer Versammlung,
holländischer Kapitäne und Farmer wurde beschlossen,
nur ausznfahren , wenn zwei Leuchtschiffe in die freie
Durchfahrt durch das nördüche Sperrgebiet gelegt werden.
Ferner wird verlangt , daß die Schiffe unter Bedeckung
fahren .

Die rumänische Valuta in Rußland .
Petersburg , 22 . Febr. Die russische Kreditkanzlei

hat Maßnahmen getroffen , um die Herabsetzung der
rumänischen Valuta seitens einiger Privatbanken in Ruß¬
land zu verhindern . Die russischen Privatbanken zahlten
letzthin 29 bis 30 Rubel (die Parität ist 38^ Rubel )
für 100 Lei . Der Zwangskurs für 100 Lei ist jetzt
ans 35 Rubel festgesetzt worden .

Rüstungen Amerikas .
Washington , 22 . Febr . (Reuter .) Nach einer Be¬

sprechung mit dem Präsidenten Wilson teilte der Staats¬
sekretär des Krieges Baker mit , er werde noch in dieser
Woche eine vom Generalstab bereits ansgearbeüete Mili¬
tärvorlage mit allgemeiner militärischer Ausbildung deni
Kongreß zugehen lassen .

Baden .
^ '

(-) Rastatt , 22 . Feb -r . Beim Ansinnen eines zu-
gesrorenen Abortrohrs explodierte die dabei verwendete
Spirituslampe und schlug einem Blechnermeister dasl
v .nke Aug ans . -

Der Watnußbaum . Frische Nüsse sind letzten Herbst mit
40 Mb . , trockene anfangs mit 60 , 80 , 100 , zuletzt sogar mit
200 Mb . die 100 Pfund ( !) bezahlt worden , während Nußöl
sich heue: schon aus 15—16 Mb . das Liter stellt und bei dem
Fettmangel wohl noch teurer wird. Ausnahmspreise, wird man
einwerfen wollen , zu erklären aus der allerdings im ganzen
nur mittelmäßigen Ernte und vor allem auch aus dep Folget
und Bedrümissen der Kriegs - eit . Wohl , aber das nimmt de. -
mit vollem Recht so gesteigerten Beachtung und Schätzung
des Nußbaumes doch nur halb ihre Bedeutung für die Zu¬
kunft , weil unter alle » Umständen ein höchst ansehnlicher und
dovei ziemlich müheloser Ertrag in Aussicht steht . Nußbaum -
h>Az , wegen seines lebhaften Glanzes und seiner hohen Schleif-
sähigkeit als das edelste und kostbarste unserer einheimischen
Hölzer zu bezeichnen , wird auch noch lange nach dem Kriege
zum Ersatz zugrundegegangeaen Kriegszeugs (Gewehrkolben!) und
für die Bedürfnisse des wieder auslebenden Gewcrbefleißes in
großen Mengen gesucht bieiben Zchon von 1893—1900 ist
Nußbaumholz allein Uber Hamburg für etwa 38 Millionen
Mark aus Nordamerika eingesührt worden, dessen Vorräte aber
so ziemlich erschöpft sind Dieselbe Erscheinung wird aus dem
Kaukasus und aus dem Orient gemeldet . Damit gewinnen aber
die bei uns noch vorhandenen Nußbäume natürlich »och an
Wert. Und wer sie vorsorgend schont , auch etwas pflegt
(für tierischen wie künstlichen Dünger ist gerade dieser Baum
besonders dankbar in Wachstum und Ertrag) , wird sicher
seine Rechnung dabe > finden . Zn Frankreich düngt man ihn
jährlich stark und die Ausfuhr der Nüsse allein aus den fran¬
zösischen Departements Zsere , Lorrczc , Lot und Dvrdogne hatte
schon von 1885—94 einen ckmrchschn .tt - ichen Zahreswerb von

4^ Millionen Franken , während der Preis des Nußbaum¬
holzes in Frankreich ii , den letzten den Zähren sogar auf 600
Franken das Kubikmenr gestiegen ist , Zahlen, die , sollte ina >'
meinen , auch bei uns überzeugen und nachwirken müßten.

fiel glatt durch . Mi oem wuperMg wu .
iert schuld, den ein gewisser Joses Weil verfaßt hatte Ä,

r Pariser Weltausstellung 1867 , wo Strauß ihn mit seiner
. am- Nc zu Gehör braute mno er daaeaen solchen Beifall.

Lokales .
' Mildbad . Konzert Weiffenbach am 21 . Februar in

der „ alten Linde "
. Eigentlich war es kein Konzert, sondern

ein „bunter Abend "
; denn Musikvorträge wechselten mit

literarischen Vorträgen ab . Der Konzertgeber wurde a >2
Violinist unterstützt von Frau Emma Geißler , Pianistin
ans Pforzheim. Als Geiger zeigte Herr Weisfenback gute
Tongebung und warmempfundenen Vortrag , baß man wünschen
mochte, sein Können an größeren Aufgaben beurteilen zu
dürfe» , als an den kurzen , einfachen Stückchen . Auch die
Pianistin , welche nach dem Programm lediglich zwei kleine ,
musikalisch nicht sehr gehaltvolle Stücke von Schumann , bezw
Scholz zu geben , versprach , wuchs in ihrer wahren Größe
erst heraus , als sie sich zu einer Zugabe — Lizst' s Rhavsodie
Nr . 2 — entschloß, mit welcher sie sich dem Kenner sofort
als echte Klaviervirtnosin offenbarte. Es war die Glanz¬
nummer des Abends und mit Recht durchtoste rauschender ,
nicht cndeinvollender Beifall den Saal , als sie mit perlender
Technik dem Instrument alle Schattierungen des komplizier¬
ten Lisl

'
schen Walzers abgenommen hatte — eine Meister-

leistung ; nur kas zur Verfügung stehende Instrument Halle
besser sein müssen.

Tie Gedichte und Compositioncn des Herrn Weiffen¬
bach wurden lebhaft applaudiert . Der Saal war ziemlich
gut gefüllt , zumnst von Feldgrauen und ist zu wünsche» ,
daß auch der finanzielle Erfolg des Abends günstig -gewesen
sei » möge ; denn der Ertrag ist „zum Besten der Familien
AusmarschierterWildbads" bestimmt und denen ist es wahr¬
lich zu gönnen . Dr . F . . Z . .

— Durch den heutigen Konzertbencht sind die von „ ge¬
wisser S ile " seit Samstag verbreiteten (Gerüchte, das Kon¬
zert finde nicht statt, gebührend als das , was sie waren , ge¬
kennzeichnet, so daß sich weiteres Eingehen darauf erübrigt .

!
'baß sie so gar nicht gegen die schweren Anklagen ant
wartete ?

„ Es ist ein schöner Mann, " sagte die Mutter .
„Das auch , aber das in chm, das ist 's ! Das ist

etwas mehr, als ich leider in dem übrigen Nachwuchs
zu entdecken vermag, " sprach der alte Herr mit großer
Bestimmtheit . „Ich Hab ' ihm übrigens gesagt, daß er ,
wenn er einmal Zeit habe, bei uns einsprechen und mein -.
Jagd probieren solle, und er nahm das freundlich an .
Das freut mich, kann ich sagen ! Tenn er gefall ., mir .

"
Wenn die kleine Else noch wachte und das hörte , so

durfte es schon amf sie einen tiefen Eindruck machen .
Denn der Vater war noch einer von dem alten, nicht
neumodisch gleichgültigen und sich fälschlicher' Weise als
„ exklusiv" gebahrenden, sondern ruhigen und kühlen
Schlage , der Leben und Menschen sich

'
nicht leicht nahe

kommen ließ und ein gut Teil Anregung bedurfte, um
einmal warm zu werden, dann jeooch d . sse» auch
Hehl hatte . — Und auch sein Haus und das
demselben waren noch von der Art , daß er darin
Gemütlichkeit und Heiterkeit gab, neben und trotz ge-

/ wissen verhältnismäßig strengen Formen , während von
dem , was die Welt als Zerstreuung bezeichnet und be¬
gehrt , im Allgcmeinenverzweiseit wenig zu finden war .
Und das Hans war kein offenes , in das Jedermann ein-
tritt , wie er Lust hat , und in dem er stets ivillkommen
ist. Wem es sich öffnete, der mußte es nach dem Urteil
des alten Herrn auch so oder so verdienen, und wen er
zu sich einlud , der durfte das immerhin nicht bloß als
eine Ehre, sondern auch sozusagen als einen Kreditbrief
bei der gesamten übrigen Gesellschaft betrachten .

Es mußte aber auch Gebhard in dem alten Herrn
etwas gefunden staben , das ibn tiefer aetronen batte.

ars was ryin wn -t aus den Menschen entgeg n . lang, unk
nicht wieder losließ . Er kam bald , und wie und war
er kam und wie er verweilte und sich zeigte, das durfte^
/auch diese Menschen sich als ein Echrenzeugnis auslegen;
and sie erwiesen sich auch im -Stande , es wirklich als
"in solches anznnehmen . Erlebnisse, wie sie Gerhard ge-
worden waren , pflegen niemals gleich mit einem Mal «
überwunden und abgetan zu werden . Tie hinterlassen
nicht bloß Erinnerungen , sondern gewöhnlich auch noch
wirklich ernste Reste, die uns hie und da plötz. cch ent¬
gegentreten , noch einmal unser Herz schwer machen und
noch einmal unser» Alm und unsere Kraft zn ihrer
Beseitigung und Ueberwindung in Anspruch nehmen. Das
sind dann häufig schwerere Leiden und düsterere Tage ,
-As die ersten waren .

So erfuhr es Gerhard . Es gab noch Fäden bis in
die Vergangenheit hinein , welche erst jetzt sich zu lösen
begannen ; es sprang zuweilen noch eine fast vergessene
Saite , deren Kiang schmerzkich in die Gegenwart hinein -
zittcrle . Sein Aug ' wurde wied .' r w ernst und still

wvie immals , als die kleine Else ihn zum ersten Mal' erblickt hatte : die Geselligkeit und die Kreise der Kame¬
raden bvren ihm die Zerstreuung und den Halt nicht, nach
denen er begehrte. Tie suchte und fand er bei den
neuen Bekannten , in dem friedlichen und geregelten, in
dem strengen und doch so heitern Leben der einsamen und
einfachen Menschen . Sie wollten ja nicht den munteren
Gesellschafter, sondern den Mann , wie er nun einmal
war und sein konnte. Und als solcher trat er zu ihnen,

-und als solchen nahmen und verstanden sie ihn , ohne daß
«rs zu erklären brauchte. Und der alte Herr sagte ge¬
legentlich wohl zn seiner Frau oder An Kreise der Sei¬
nen : „Das ist doch einmal ein Mann ! " Ihm selber sagt'
er das nicht , aber er zeigte es ihm , daß er solches
Klm .-bens sei .



Beirat der Landeskarloffelstelle .
Am Montag fand im Landesgewerbemuseum iu

Stuttgart die 2 . Sitzung des Beirats der Landeskar
toffelstelle statt . Es wurden u . a . Mitteilungen über
die am 1 . März abzuhaltende Nachprüfung der Kar¬
toffelvorräte gemacht, die in allen Haushaltungen vor-
zunehmeu ist, insoweit dies nicht schon geschehen ist .
Die Bestandsaufnahmen der lieferungspflichtigen Ueber-
schußgebiete sollen nach der gesetzlichen Bestimmung von
Vertrauensleuten der empfangsberechtigten Verbände kon¬
trolliert werden . Die württ . Landeskartoffelstelle wirk
daher auf Reichskosten Vertrauensleute nach dem Grost-
herzogtum Hessen und in die preußischen Provinzen Sach
sen und Brandenburg entsenden, um feststellen zu lassen,
ob dort überflüssige Vorräte vorhanden bzw . verheimlicht
werden . Der Abschluß von Lieferungsvertrügen innerhalb
des Kommnnalverbands wurde als bedenklich erklärt :
sofern sie Mer die Grenzen eines Bundesstaats oder einer
Provinz mausgreifen sollten , seien sie geradezu unzu¬
lässig . Auch zwischen Bedarfsstcllen und Erzeugern des¬
selben Bundesstaates sollten nach Ansicht des Beirats
Lieferungsverträge nicht geduldet werden , mindestens
müsse der Landeskartofselstelle das Recht cingeränmt wer¬
den, in die Verträge einzutreten . Das System der Lie-
fernngsverträge im Bezug von Frühkartoffeln dürfe nicht
dazu führen , daß UeberschuAgebiete ihren eigenen Bedarf
mit Frühkartoffeln decken , während die Mangelgebiete
das Nachsehen haben . — Sodann wurde hervorgehoben ,
daß der zu hohe Frühkartoffelpreis vom Juli v . Js .
und der niedere Preis der Spätkartoffel viel Schaden
angerichtet habe. Es müsse unbedingt ein wesentlich
höherer Saatkartofselpreis verwilligt werden und es dürfte
West - und Süddeutschland ein Preis von 8 Mk . für
Frühkartoffel und von 5 Mk . für Spätkartoffel ange¬
messen sein. Für die frühesten Kartoffeln soll bis 20 . Juni
kein Höchstpreis festgesetzt werden . Von 21 . Juni bis
31 . Juli würde der Frühkartoffelpreis 8 Mk . betragen ,
wozu im Falle eines besonderen Bedürfnisses ein Zuschlag
von etwa 1 Mk . treten könnte. Vom 1 . August ds . Js »
würde eine allmähliche Senkung des Preises eintreten ,
sodaß bis 15 . September der Herbstpreis von 5 Mk . er¬
reicht wäre .

— Das Kartossvliiev . Aus Leserkreisen wird uns
mitgeteilt , daß das Üanoffellied vollständig , d . h . in
13 Strophen in den „ Erinnerungen einer alten Schwarz -
wälderin " von dem bekannten Volksschriftsteller Heinrich
Hansjakob (Verlag Adolf Bonz & Komp. Stuttgart ) ent¬
halten ist. -Hansjakob fand das Lied in einem alten
Kalender von 1812 , den der Hofbuchdrucker Sprinzing
in Rastatt lieferte . Der Verfasser war nach Hansjakob
der Schullehrer Samuel Friedrich Sauter in Flehingen
bei Bruchsal .

— Konjunktion von Mond und Jupiter . Am
Abend des 25 . ds . Mts . wird der Mond den als hellster
Stern des Himmels strahlenden Planeten Jupiter bis
zu seinem kurz vor Mitternacht erfolgenden Untergange
begleiten. Beide Gestirne gelangen gleich darauf wie die
„ Astronomische Korr '

enz" berichtet , um 1 Uhr
nachts, in Konjunkt ei der der Mond 6 'P Grade
nördlich von dem P . aneten steht . Die Anordnung ist aber
für die freie Beobachtung schon vorher fast dieselbe . Er¬
höht wird die Schönheit der Konstellation durch die
nördlich der zunehmenden Mondsichel stehenden Hellen
Widdersterne.

— Der Postscheckverkehr zwischen den Postscheck-
!intern in Berlin , Breslau , Köln, Frankfurt a . Nt .,
Hannover , Karlsruhe , Leipzig und den Abrechnungsstellen
)er Reichsbank bcUef sich im Jahre 1916 bei rund 625 000
Postschecks auf mehr als ' 6,9 Milliarden oder 1,2 Mil¬
liarden mehr als ini Jahre 1915.

Vermischtes.
Gürtnerstadt. Der Fabrikbesitzer Dr . Raschig in Lud -

Migshafe » a . Rh . schenkte der Stadtverwaltung leine sämt¬
lichen, unbelasteten Grundstücke auf dem Muudenheimer Dor-
stadtgebiet , etwa 200 WO Quadratmeter Baugelände , unttt
Bedingung , daß bis längstens 31 . Dezember 1917 die Stadr-
verwaltung zu ihrem bereits dort liegenden Gelände von 150 000
Quadratmeter» , noch weitere 100/100 Quadratmeter erwirbt, um
400 Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten je 1000 Quadrat¬
meter Bauland zur Verfügung stellen zu können. 15 Prozent
davon dürfen bebaut , der Rest muß als Nutzgarten verwandt
werden . Es ist also eine Gärtner - , keine Gartenstadt ge¬
plant . Da zwischen deni zu bebauenden Gelände noch Privat -
geländc liegt das zur Abrundung notwendig ist , hat die Stadt¬
verwaltung beim Landtag eine Ergänzung des Zmangsenteig-
nungsgesetzes angeregt. Bisher haben die Gemeinde » in Bayern
Kein Enteignungsrecht.

Mackensen als Pate . Generalfeldmarschall von Mackensen
hat bei dem achten Sohn des Landsturmmanns Oskar Meißel in
Kassel , dessen zwei ältesten Sühne in der Heeresgruppe des
Feldmarschalls Kämpfen , die Patenstelle übernommen.

Die Geldsucht . In Schoneberg -Berlin wurde ein Spiel-
Klub von Frauen und Mädchen aus den Kreisen , die ,,es
haben "

, ausgehvbcn. Die Polizei stellte die Namen v' on 15
Teilnehmerinnen fest .

Der Nikolaus . Als jllnfjährise Kind war die Rosa Mari-
hart in Grieskirchen (Oberösterreich ) durch den „Nikolaus " so
erschreckt worden , daß sie seit dieser Zeit unheilbar nerven -
leidend war. Nun ist das Mädchen dieser Tage im Alter
" on 30 Jahren durch den Tod von seinem Leiden erlöst worde -

Die Explosion in Archangelsk. Je mehr Nachrichten über
die Munitions -Explosion in Archangelsk durchsickern , desto unge¬
heuerlicher scheint die Katastrophe gewesen zu sein. Die Lager
der aus England und Amerika stammenden Munition hatten eine
-Ausdehnung von mehr als einem Gevicrtkilometer. Es wird an¬
genommen , daß bei der Ausladung der Munition eine Höllen¬
maschine mit eingeschmuggelt worden sei und gegen 100 Finn¬
länder sollen verkästet sei » . Die Zahl der Toten beträgt meh¬
rere Tarnen der Snrl '

chaden soll sich aus einige ! W Mo¬
tionen Rubel belaufen. Die 2 Kilometer- von der Explosion - -
reelle entfernte Este,Zahnstation ist gänzlich zerstört .

Der Donauwalzer . Am 13 . Februar 1867 wurde in Wien
Ser bekannt. Donauwal ',er von Johann Strauß zum erstenmal
in einem Konzert des Wiener Mannergesangvereins aufgefiihrt
und siel glatt durch . An dein Mißerfolg war der schlechte
Text schuld, den ein gewisser Joses Weil verfaßt hatte . Auf
der Pariser Weltausstellung 1867 , wo Strauß ihn mit seiner
Kapelle zu Gehör brachte , fand er dagegen solchen Beifall,
sodaß er bald in Paris aus allen Straßen gesungen und ge¬
pfiffen wurde. N

Reichstag.
Berlin , 22 . Febr .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr
mit einer Ansprache . Wenn nicht alles täuscht , nähern wir uns
den Entschcidungskämpsen. Hochherzig habe der deutsche Kaiser
mit seinen Verbündeten den Feinden die Hand zum Frieden ent-
zegengestreckt Diese Hand ist mit Hohn und Spott zurück -
lewiesen worden . Angesichts dieser Zurückweisung wird Deutsch -
and die Waffen uneingeschränkt anwenden . (Bravo!) Wir sind
ins dessen bewußt , daß wir diese unsere Waffen nicht eher nie-
' erlegcn werden , als bis das Ziel des Kampfes erreicht ist .
>ie -Verteidigung der Ungbbünaiakeit ünd Freibeit unseres Landes

Dem auf dem Felde der Ehre gefallenen Abg . von Me -
) inq <D. F . . Welse ) widmet der Präsident einen angeren
Nachruf . Dem nach l V- jährigcr russischer Gefangenschaft henn -
lekehrten greisen Abgeordneten Fürsten von Radzlwii ww -
net der Präsident herzliche Worte der Begrüßung .

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein . Die
Seratung der Anleihedeiikschrist für das Jahr 1916 wird ohne
kussprach« erledigt . . , . . . . .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes betress .
Einberufung von Hilfsrichtern zum Reichsmilitärgericht. Min,-
terialdirektor Dr . Lewatd empfiehlt die Vorlage . Avg .
Ztadthagen (Soz . Arb . ) beantragt Kommissionsderatuiig
>er Vorlage - Abg . Landsberg (Soz . ) : Wir wurden der
Vorlage auch ohne Kommissionsberatung zugestimmt haben .
Abg . Dove (F . V . ) : Die Vorlage ist ganz Klar . Deshalb wol -
en wir sofort i» die zweite Lesung eintreten — Abg M e >'
in (D . F . ) : Angesichts der Dringlichkeit der Sache ist Komm ,

ionsberatung nicht ersorderlich . — Abg . Fehrenbach ( Z >:
Oie Rcioriii des -» »u wun-

« M und zwar noch während
' dbr Krieg« , , damit die ersch

'rek-
kcnd harten Strafen aufhören. Me unnötige Anrufung des Ge
rrchtsherrn sollte unmöglich gemacht werden . Me Vorlage nn' °
-iber so rasch als möglich erledigt werden.

Der Antrag aus Kömmissionsberatung wird abgelehut. Du
zweite Lesung wird daher in einer späteren Plenarsitzung vor
genommen werden.

Der Antrag des Abg . Gröber <Z .) auf Einsetzung einer Kom
Mission zur Vorberatung der Ernährungsfragen wird angenom
men . — Freitag, 1 Uhr : Erste Lesung des Etats, Kriegskredit
Steueroorlagen .

Lokales .
— Berliner Kuchen. Vom modernen Berliner sagt man

daß er den Genüssen des Gaumens sehr ergeben sei , nmnent
lieh hat er eine unbergenzte Vorliebe für Kuchen , Torten un!
ähnliche Schleckereien . Die Kuchcnverbote der Kriegsversor-
glingsämter scheinen nicht viel gefruchtet zu haben. So ha
denn nun der Magistrat, um der heimlichen Kuchen - und Torten
bückerei mit der unvermeidlichen Verschwendung wertvoller Nah
rungsmittel , ebenso aber auch der oft sehr fragwürdigen „Kriegs
wäre" von Heckenbäckereien zu steuern , Rezepte herausgegeben
nach denen fortab die Leckerbissen zubereitet werden dürfen
Unsere Leserinnen wird es interessieren , sie nach ihren Bestand
teilen kennen zu lernen .

Kuchen . I . Stolle : 1000 Gramm Ersatzmehl (Mais -
Tapioka - , Bohnen - , Kartoffel - , Maronen - , Kokosnuß - , Nuß -
Reismehl usw .ß 300 Gramm Zucker , 100 Gramm Trockenmilch
200 Gramm Weizenmehl, 20 Gramm Geschmackszusätze (ah
geriebene Zitronenschale ujw.) , 50 Gramm Backpulver , 731
Gramm Wasser, zusammen 2400 Gramm . — 2 . Tee kn
chen : 100 Gramm Weizenmehl, 525 Gramm Ersatzmehl , 30 Gr
Fett oder Marzipan, 150 Gramm Zucker , 10 Gramm Animo
nium , 20 Gramm Geschmackszusütze ( abgeriebene Zitronenschab
usw .) , 250 Gramm Wasser , zusammen 1085 Gramm . — 3 . O b st.
Kuchen : 1750 Gramm Teekuchenteig (Rezept wie Ziffer I 2
aber 500 Gramm Weizenmehl und 125 Gramm Ersatzmehl )
4000 Gramm rohe Aepsel , 750 Gramm Zucker , 20 Gramm Zimt
25 Gramm Zitrone gleich 1 Stück , zusammen 6545 Gramm .Torten . 1 . Königskuchen : 150 Gramm Zucker , IR
Gramm flüssiger Einsatz , 125 Gramm Weizenmehl, 125 Gramn
Kartoffelmehl, 250 Gramm Ersatzmehl , 30 Gramm Geschmacks
zusätze (abgeriebene Zitronenschale usw-.) , 10 Gramm Backpulver
250 Gramm Wasser, zusammen 1090 Gr. — 2 . Gefüllt ,
Torten . Tortenboden : 375 Gramm Ersatzmehl , 12k
Gramm Weizenmehl, 150 Gramm Zucker , 150 Gramm flüssige ,
Ligelbersatz , 30 Gramm Fett oder Marz-pan , 20 Gramm Ge -
schmackszusätze (abgeriebene Zitronenschale usw . ) , 10 Gr. Back
puloer, 100 Gr . Wasser , zusammen 960 Gramm . — s) Tort «
mit Fruchtfüllung : 470 Gramm Tortenboden (3 Bö .
len ) , 200 Gramm Marmelade , 150 Gramm Zuckerglasnr ( 150 Gr.
Puderzucker und 50 Gramm Wasser) , 200 Gramm eingemachte
Früchte zum Belag , zusammen 1020 Gramm . — b) Tort <
mit Schaumfüllung : 420 Gramm Tortenboden (2 BL-
den ) . 350 Gramm „Füllung "

, bestehend aus Zucker , Apselmark
oder Fruchtsast, Cremepulver (Zucker und Maisgrieß) . Gelatine ,
Nüsse , 250 Gramm Gurnierschaum, bestehend aus Apfelmark
oder Fruchtsast, Eiweiß, Zucker , zusammen 1020 Gramm .

Wr'irttembera.
(-) Stuttgart , 22 . Febr . (Wiederaufnahme

des S ch u l u n t e r r i ch t s . ) Am nächsten Montag wird
der Unterricht an sämtlichen öffentlichen Schulen Groß-
Ltnttgarts lvieder ausgenommen .

(-) Heilbronn , 22 . Febr. (Todesfall .) Nach
kurzer Krankheit ist Generalsuperintendent Prälat Karl
i . Ke es er im Alter von 58 Jahren im Wilhelms¬
pital in Stuttgart heute gestorben. Der Verblichene'am im Jahre 1893 als 3 . Stadtpfarrer der Stifts -
'irchc nach Stuttgart , 1901 wurde ihm das Deka¬
rat und die 1 . Stadtpfarrstelle an der Hospitalkirche
ibertragen , die er bis zu seiner Berufung hierher (1313)nne hatte .

Mutmaßliches Wetter .
Wir befinden uns immer noch aus einem Grenz¬

tet Mischen Hochdruck und Luftwirbel , die sich die
Herrschaft streitig machen. Für Samstag und Sonntag
st wächselnd bewölktes und wieder aufheiterndes , sowietwas rauhes Wetter zu erwarten . _
'
mUerlag der Ä

'
Hofmann' schen Buchdrucker «!

Milbdod Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Mkmif m SchweiiieW miii Schwer.
Am Montag , den 26 . Fedrnar 1916 , vorm von

8 Uhr an wird im Schlachthaus
an die Inhaber der Fleischkarte Nr . 1 — 100

Schweinespeck und Schmer abgegeben und zwar kommt auf
die Fleischkarte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von 2 Mk . 10 Pfg .
für 1 Pfund .

Für 20 Gramm Speck oder Schmer ist eine Fleischmarke
zu 25 Gramm abzugeben .

Wer durch Haus - oder Notschlachtung Schweinefleisch
zum Verbrauch tm eigenen Haushalt besitzt , ist von dem Be¬
zug von Speck und Schmer ausgeschlossen .

Wildbad , den 22 . Februar 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Militärverein wildbad
„Königin Charlotte".

Der Verein beteiligt sich an dem zu Ehren
des Gednrtsfestes Seiner Majestät des
Königs am

Sonntag » den 25 . Frörusr
stattfindenden

Kirchgang .
Antreten um 9 "

» Uhr vor dem Rathaus .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

der Vorstand .

llr. krmsr
'
8 . . LrieZMIts

"
l

l

W i l d b a d .

j Das Geburtsfest
! Seiner Majestät des Königs

a« 25. Februar 1917
»wird , nachdem nach Allerhöchster Weisung von besonderen
: festlichen Veranstaltungen mit Rücksicht auf den Ernst der
- Zeit Umgang genommen werden soll, hür folgendermaßen
, gefeiert werden :
> 1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
! 2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache.
j 3 . Vorm. 9Vz Uhr : Festgottesdienst, eine Viertelstunde
> früher Versammlung auf dem Rathaus zum gemein¬

schaftlichen Kirchgang .
§ 4 . Vorm . 11 Uhr : Konzert aus dem Kurplatz .
' Wildbad, den 20 . Februar 1917 .
' Stadtschultheißenamt : Bätzner.

l V o»

8auvr8totk, 8rl1mirtk -? u !vok-.
Inbalt ca . 1 pick . Preis 60 ? !g.

A . -Seite , 100 g . Stück 40 pkg .
/V -Seikenpulver. Paket 30 ? kg .

empfiehlt
Drogerie ÜLN8 Lra- äner,

Inhaber : Herrn , ^ rckmann ._

Nähmaschine
wenig gebraucht , Hand- und
Fußbetrieb , hat unter Garantie
billig abzugeben .

H . Rievinger .
Messerschmied .

200 Liter prima

Zeller Rotwein
Jahrgang 1915,

verkauft. ! 269
Wer, sagt die Exp . ds . Bl .

Reifia-Besen
MILelm Raid .

gefircht , 14- bis 16jährig,
zur Beihilfe im Haushall und
Geschäft . H. Schon ; .

Isinlvrsporl .
HVegen vorgerückter

ckabresreit ermäkigsn
wir ckie billigen Preise
unserer

!8ekudv,
iMislooky,

Koäsl -Sedlitten
um 1v kroLvul,

noeti gpoüe Auswulil .paar cornplett mit kluitkelckbinckung
ÜUr. 25—tVik. 35

. . . . „ palentbinckung
. /Vlk . 33- tM . 47

Kinckerscckmeescckiube (VUi . 20—tVlk 33
51<istücke , Zlriwacbs . Skispanner . Skibügeleisen .
bVlckelgamascckten. pucksZeNe , isolierslasäien ,
( kbermos) mit unck obne Iragriemen , I^ecleröl.

HIuminiumIrinkbeÄier usw.
RoLlvlkeLtMIvu , ^ utolvukvipILvuii -üobs ,
kodsItziA «, 8vk ^ vi2 . Roäv11v .

König-Karlstr . 68 .

2 adupraxi 8
Vvrtcvlvu äuroL ItteLt. ^ 88i8tsutvu .
ZxrseLLtmiLsii täMed 9—12, 2— 6 Ilkr.
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